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Die Aushöhlung des Locarno¬
vertrags durch Frankreich

Der Versailler Vertrag bestimmt nichts über die zeitliche
Dauer der feindlichen Militärüberwachung, nichts über die
sachlichen Voraussetzungen , unter denen sie für beendet er¬
klärt werden kann und muß . Die Frage der zeitlichen Dauer
der Militärüberwachung unterliegt auch nicht der Beein¬
flussung durch den Völkerbundsrat, sie ist eine rein politische
Frage, die zwischen Deutschland und den Mächten der Bot-
schasterkonserenz ausgehandelt werden muß. Ob und wann
uns die Kommission Walch verläßt , das ist eine Frage zweiten
Rangs gegenüber der Hauptfrage , was geschehen wird,
nachdem General Walch sich verabschiedet hat.

Ist aber der Unterschied zwischen „Militärkontrolle" und
„Völkerbundsinvestigation" so groß, daß daraus eine nach¬
trägliche Rechtfertigung der Politik abgeleitet werden kann ,
die nach Locarno und Genf immer noch auf die Gegen¬
leistung Frankreichs wartet ? Die Völkerbundsüberwachung
wird zunächst eine Aenderung der Form , der Firma
bringen. Völkerbund statt Entente. Nichts ändern wird
ich an der Zuständigkeit der neuen Jnvestigationskommis-'ionen (investiere — aufspüren) . Sie werden die nämlichen
achlichen Befugnisse besitzen , wie die alte Militärkommission.

Auch sie können , unter militärischem Vorwand , jede In¬
dustrie - und Handelsspionage treiben wie bisher. Deutsch¬
land wird auch gegenüber den Organen des Völkerbunds
zu den gleichen Erleichterungen der Nachforschung verpflichtet
sein wie bisher, wo Kalkulationsbuch , Konstruktionen und
Kundenliste dem Gegner zur Verfügung gestellt werden
mußten . Nichts ändern wird sich an dem Personen¬
kreis , der mit den Untexrsuchungen vom Völkerbund be¬
auftragt werden wird. Es ist dafür gesorgt , daß in jedem
Fall, wer immer den Antrag stellen mag, der Antragsteller,
Frankreich, Polen , die Tscheche ! , seine Sachverständigen in
die Untersuchungskommission entsenden wird, in der bekannt¬
lich Deutschland nicht vertreten sein darf.

Das berüchtigte Jnvestigationsprotokoll des Völkerbundes
vom März 1925, das die Ausführungsbestimmungen zum
Artikel 213 des Versailler Vertrags enthält und die Befug¬
nisse der Kommissionen feststellt, bestimmt in Kapitel 5 der
Ausführungsbestimmungen unter der Ueberschrift »ent¬
militarisierte Zonen" :

»In den vom Rat festgesetzten Fristen und mit seiner
Zustimmung können die Vorsitzenden der Untersuchungs -
ausschüsse an solchen Punkten der entmilitarisierten Zonen,
an denen eine dauernde Untersuchung sich als not .
wendig erweisen sollte, gewisse ständige Ele¬
mente abordnen .

"
Diesem Text gegenüber, um den Frankreich seinerzeit

gekämpft hat, kann es keine Täuschung mehr über Frank¬
reichs Absichten geben . Frankreichs Ziel ist, die Militär -
Überwachung in der alten Form zu verewigen . Diese
Zusammenhänge zu Ende gedacht ergeben die Möglichkeit ,daß wir in Zukunft zwei Kontrollorgane zu er¬
tragen haben . Eine ständige , von Frankreich beherrschte
Kontrollkommission am Rhein und daneben die von einem
unserer liebenswürdigen Nachbarn veranlaßt ? „zeitliche"
Untersuchung .

Die Kreise in Deutschland , die seit Versailles bei jedem
Schicksälsschlag, der uns betroffen , der Meinung waren , „ eswerde so schlimm schon nicht kommen "

, werden natürlich
geneigt sein , die Abwendung dieser Katastrophe von einer
Deutschland günstigen Ratsmehrheit zu erwarten . Nach der
Kette von Betrügereien , die man seit Locarno an uns ver¬übt hat , ist es aber unabwendbar , in dieser Frage reinen
Tisch zu schaffen . Das sollte nicht allzu schwer sein, denn
diesmal ist auch die Rechtslage mit seltener Klarheit für uns.Der Versailler Vertrag hat in Artikel 213 nur „zeitliche "
Untersuchungen im Auge . Der Versuch Frankreichs, auf dem
Umweg über Ausführungsbestimmungen den sachlichen In¬halt des Vertrags zu seinen Gunsten zu erweitern, ist ein
rechtlich unmöglicher Vorgang , den kein Schiedsgericht der

.Welt , sollte man meinen , billigen kann .Cs geht in diesen Fragen um nichts weniger als um
unser mühsam erworbenes Vertrauen , ehrliche Vertrags -
gegner vor uns zu haben . Es muß sich hier entscheiden,ob die Kabinette der Entente nach der sittlichen und poli¬
tischen Verluderung der Nachkriegszeit zu der Einsicht fähig
sind , daß man auch dem unterlegenen Gegner einen Vertrag
ehrlich halten muß. Die Frage der Investigationen ist der
Prüfstein , ob endlich Recht oder nach wie vor Willkür und
Advokatenkniffe niederträchtigster Art die Zukunft Europa ,
regeln sollen. Auf den moralischen Bankerott , dem Frank¬
reich hier von Poincare entgegengeführt werden soll , gäbe

sonst keine andere Antwort , als den Verzicht auf die
Politik, die man Locarnopolitik genannt hat.

Ein Beitrag gegen die Kriegsschuldlüge
Ein Brief des ehemaligen Botschafters Goschen

. _ Die englisch; Reztzrzmg hat am 1, Dezember Mt der

Montag de« 6. Dezember 1S26

Tagesspiegel
Dr . Stresmann halte vor seiner Abreise nack Genf wie¬

derholte Besprechungen mit dem russischen Volkskommissar
Tschitscherin.

Der preußische Innenminister Grz-Fi skr erklärte im Land¬
tag. für die am 11 . und 12. Rlai bei verschiedenen führen-
den Persönlichkeiten der Wirtschaft vorgenommenen Haus-
suchungen haben nach dem Bericht des Oberreichsanwalts
keinerlei genügende Unterlagen bestanden, er spreche deshalb
den Betreffenden sein Bedauern ans . Rur gegen Justizrat
Llatz sei ein Ermittlungsverfahren eingeleiiet.

Der Reichsverband des Deutschen Handwerks erklärte sich
entschieden gegen den „Konsumtivkredit".

Das sozialdemokratische Kabinett in Dänemark ist infolge
des Ergebnisses der Landtagswahien zurückgetreten .

Der Reichspräsident von Finnland beauftragte den Füh¬
rer der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion, Tauner, mit
der Bildung der neuen Regierung , nachdem das nationale
Kabinett kürzlich zurückgetreten war. ,,

Zn piacenza sind 7 Kommunisten wegen Ermordung
eines Jaszisten im Zahr 1922 in Abwesenheit zu 13 bis 20
Jahren Kerker , und in Gör; (Reuikalien) Z junge Kommu¬
nisten wegen Verbreitung kommunistischer Flugschriften zu
4 ^ Jahren Kerker verurteilt worden.

Die Rachricht von dem Abschluß eines Freundschaflsver-
krags zwischen Italien und Albanien hat in Südslavien
starke Erregung hervorgerufen . In Belgrad erklärt man.
der Vertrag komme der Errichtung der italienischen Schutz-
Herrschaft über Albanien gleich und er sei geeignet, die
„Freundschaft" Südslaviens mit Italien zu zerstören.

Die Kankonkruppen haben die Stadt Futschau beseht . Die
Bevölkerung hat die Truppen freundlich ausgenommen.

Veröffentlichung einiger diplomatischen Schriftstücke über den
Kriegsausbruch begonnen — die wichtigsten und entscheiden¬
den werden wohl nie das Licht der Oeffentlichkeit erblicken,
während bekanntlich die deutsche Reichsregierung sämtliche
Aktenstücke seit Gründung des Reichs bis zum Kriegsaus,
bruch veröffentlicht hat . Dies« Veröffentlichung, die bewiesen
hat, daß die deutsche Regierung nicht nur keinen Krieg ge¬
wollt , sondern daß sie Jahrzehnte lang sich bemüht hat,
den Frieden zu erhalten, hat die Regierungen Englands und
Frankreichs in nicht geringe Verlegenheit gesetzt , und um
den Schein zu retten, wollen sie setzt auch „veröffentlichen " .
Kundige lächeln verständnisinnig darüber . Aus Anlaß der-
englischen Aktenmitteilung veröffentlicht nun di« Londoner
„Times" einen interessanten Brief von Sir Edward Go¬
schen , der vor dem Krieg britischer Botschafter in Berlin
war . Der Brief ist 1923 an einen Freund geschrieben, der
mit Goschen über die Kriegsschuldfrage sich unterhalten hatte.
Goschen schreibt: Der vielbesprochene Kronratin Pots¬
dam am 5 . Juli 1914, in dem der große Krieg angeblich

beschlossen worden sei , sei ein Märchen . Weder der
Kaiser noch Bethmann Hollweg haben den
Krieggewollt . Er wisse bestimmt , daß Deutschland , als
die Kriegsgefahr drohend wurde, sich bemüht habe , Oester¬
reich zur Annahme einer friedlichen Lösung zu bewegen .
Der damalige russische Außenminister Sasenow habe
darum gewußt, daß die russische Militärpartei entschlossen
war , nicht nur gegen Oesterreich, sondern auch gegen
Deutschland mobil zu machen . Oesterreich-Ungarn
trage in erster Linie die Verantwortung am Krieg : an
zweiter Stelle der Kaiser und Bethmann Hollweg , weil sie
Oesterreich nicht rechtzeitig in den Arm gefallen seien, ob¬
gleich sie den Krieg nicht wollten , und weil sie die Friedens¬
versuche des englischen Außenministers Grey nicht ge¬
nügend unterstützt und auf dessen letzten Vorschlag keine
Antwort mehr erteilt hätten.

Wenn dies richtig ist, so dürfte sich das einfach dadurch
erklären, daß inzwischen die allgemeine Mobil¬
machung durch Rußland angeordnet worden war und
damit der Krieg tatsächlich begonnen hatte. Goschen
widerspricht sich übrigens selbst in dem Brief, indem
er richtig angibt, Deutschland habe sich bemüht , Oesterreich
zur Annahme einer friedlichen Lösung zu bewegen , anderer¬
seits ihm die Schuld gibt , Oesterreich nicht rechtzeitig in den
Arm gefallen zu sein. Dieser Widerspruch ist aus dem
Wunsch Goschens als E n g l ä n d e r s , Deutschland auf jeden
Fall mit einer größeren Verantwortung am Krieg zu be¬
lasten als England , lieber die zweideutige Politik
Greys , der jahrelang die Einkreisung Deutschlands be¬
trieben hat , und die S che i n h e i l i g k e i t , mit der er im
letzten Augenblick sich den Anschein gab , als wolle er den
Krieg vermeiden , darüber schreibt Goschen nicht. Auch davon
schweigt er , daß schon im Jahr 1897 die Londoner Zeit¬
schrift „ Saturday Review" geschrieben hatte: „ Wenn Deutsch-

, land morgen aus der Welt vertilgt würde, so gäbe es über¬
morgen keinen Enaländer In der Welt, der nicht um soviel
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reicher wäre .
" — Das Blatt und die Engländer haben sich

in dieser Erwartung bekanntlich gründlich getäuscht , aber
daraus gewartet und darauf hingearbeitet haben sie oder
sie ließen andere darauf hinarbeiten , während sie sich
im Mantel der Gerechtigkeit im Hintergrund hielten,
ohne die leitenden Fäden aus der Hand zu geben . — Von
all dem spricht Goschen nicht : er spricht eben als Engländer
für England, und wenn er nicht die Unwahrheit sagen will ,
so braucht er auch nicht die volle Wahrheit zu sagen .

Neue Nachrichten
Rachklänge zur Reichstagsabstimmung

Berlin , 5 . Dez. Die Blätter weisen fast ohne Ausnahme
auf die Bedeutung der Annahme des Schutzgesetzes
durch den Reichstag mit einer bürgerlichen Mehrheit hin ,
wie man sie kaum erwartet hatte. Der „Bürgerblock " um¬
faßte alle Parteien von den Deutschnationalen bis zum
Zentrum . Die „Tägl . Rundschau " schreibt, die letzten Tage
haben gezeigt , daß auf dem Gebiet der Kulturfragen eine
Verständigung so gut wie ausgeschlossen ist. Es sei jedoch
falsch , wenn die demokratische und sozialdemokratische Presse
behaupte, bei den Verhandlungen sei der „Bürgerblock " an¬
gestrebt worden . „Berl . Tageblatt " (Linksdem.) und „Vor¬
wärts" meinen , das Schutzgesetz habe in die bereits sich
anbahnende Große Koalition eine Kluft gerissen.

Oktoberbericht der Reichspost
Berlin , 5 . Dez . Nach dem von der Deutschen Reichspost

veröffentlichten Monatsbericht für Oktober hob sich der Ver¬
kehr in fast allen Geschäftszweigen . Die Zahl der Postscheck¬
kunden erhöhte sich um 3383 auf 886 543 mit einem Gut¬
haben von 542 Millionen. Der Telegraphenverkehr zeigte
mit 3,5 Millionen Telegrammen im Oktober eine erhebliche
Steigerung . Die Zahl der Sprechstellen erhöhte sich um
10 756 aus 2 606 733. Der Auslandsfunkverkehr ist gegen
den Vormonat um fast 18 v . H . gestiegen . Die Zahl der
Rundfunkteilnehmer erhöhte sich um 39 000 auf 1 285 631.
Der gestiegene Verkehr brachte auch erhöhte Einnahmen,
wodurch die Finanzlage der Reichspost sich etwas erleichterte .Im Oktober wurden rund 162 Millionen eingenommen und
141 Millionen ausgegben. Im ersten Wirtschaftshalbjahr
betrugen die Einnahmen 809 , die Ausgaben 831 Millionen.

Errichtung des deutschen Tabakforschungsinstituks
Karlsruhe , 5 . Dez. Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs

Hoffmann vom Reichsernährungsministerium fand die erste
Sitzung des Kuratoriums des Takaforschungsinstituts fürdas Deutsche Reich statt, an der auch Vertreter der Re¬
gierungen von Preußen , Bayern und Baden teilnahmen.Die vom Reichsernährungsministerium vorgelegten Satzun¬
gen wurden angenommen und zwei Bauentwürfe für das
Institut zur engeren Wahl gestellt. Die badische Land¬
wirtschaftskammer stellt den Bauplatz und das not-
wendige Versuchsgelände zur Verfügung, während die Bau¬
kosten für die Einrichtung aus Reichsmitteln und namhaften
Zuschüssen der badischen Regierung aufgebracht werden. Mit
dein Bau soll im Frühjahr 1927 begonnen werden.

Parteiausschluß
Ohligs (Rheinpr . ) , 5 . Dez. Die Zentrumsfraktion der

Stadtverordnetenversammlung und die Zentrumspartei
haben den Zentrums -Stadtverordneten Gülker aus¬
geschlossen , weil er gegen die Zentrumspartei in einer
Mittelstandsversammlung den Vorwurf des Verrats am
Mittelstand erhoben hatte.

polnische Arbeiter im Saargebiet
Saarbrücken, 5 . Dez . Die französische Pachtgesellschaft

Frankenholz stellte polnische Bergarbeiter in ihre Gruben
ein , wodurch Deutsche aus dem Schlafhaus verdrängt wur¬
den . Seit einem Jahrhundert arbeitet der Saarbergbau
ausschließlich mit einheimischen Arbeitern.

Deutscher Reichstag
Das Jugendschuhgeseh angenommen

Berlin , 4 . Dezember
Der Reichstag brachte die dritte Lesung des Gesetzes zum

AKuH Jugend gegen Schund- und Schmutzschriften zum
grundlegende Artikel 1 wird mit 249 gegen158 Stimmen bei 1 Enthaltung (Dem .) angenommen. Da¬

gegen stimmen die Sozialdemokraten, die Kommunisten und
die Demokraten mit einigen Ausnahmen .

Artikel 2 (Prüfstellen) wird in der Fassung der Verstän .
digung mit 237 gegen 146 Stimmen bei 29 Enthaltungen
angenommen. Abaelehnt werden die Anträge der Sozial¬
demokraten, die öffentliche und mündliche Verhandlung der
Prüfstellen, und daß die Prüfstellen nicht „ im Einverneh¬
men " sondern nur „ im Benehmen" mit den Länderregi«.
rungen errichtet werden sollen.

Art . 3 (Zutammenteüuna der Prüfstellen) wird in ein.

1



facher Abstimmung angenommen. Der soz. -komm . Antrag ,
die Beteiligung der Kirchenvertretungen zu streichen, wird
mit 238 gegen 168 Stimmen bei 2 Enthaltungen abgelehnt.

Artikel 4 (Verfahren der Prüfstellen) und Artikel 6 (Kosten
der Prüfstellen) werden gegen Demokraten, Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten unter Ablehnung aller Aende -
rungs - bezw . Steichungsanträge angenommen, ebenso Artikel
6 und 7.

Für das Gesetz stimmten Deutschnationale , Völkische Frei¬
heitspartei, Wirtsch . Vereinigung, Deutsche Volkspartei,
Bayer . Volkspartei und Zentrum .

In der Schlußabstimmung wird das Gesetz
mit 250 gegen 158 Stimmen bei 3 Enthal¬
tungen angenommen . Mit Ja stimmen die Deutsch¬
nationalen, Völkische Freiheitspartei , Deutsche Volkspartei,
Wirtschaft ! . Vereinigung, Bayer . Volkspartei, Zentrum und
einige Demokraten.

In zweiter und dritter Lesung wird auch der Gesetzent¬
wurf zur Aenderung der Verordnung über die Erwerbs¬
losenfürsorge angenommen.

Das Haus vertagt sich bis Donnerstag , S . Dezember , nach¬
mittag« 2 Ilbr.

Wiirttembergischer Landtag
Das Gewerbesteuergeseh

Stuttgart, 4 . Dezember
In der gestrigen Nachmittagssitzung des Landtags kam

zuerst Abg . Göhring (Soz . ) zum Wort . Man sehe aus
der Verhandlung, daß der Patriotismus beim Geldbeutel
aufhöre . Eine besondere Wirtschaftspartei zu gründen , sei
ein Unding.

Ministerialrat Fischer macht darauf aufmerksam , daß
die Sparkassen von der Gewerbesteuer befreit seien , soweit
sich ihre Geschäfte auf den eigentlichen Sparverkehr beziehen.

Abg . Roth (Dem . ) wendet sich gegen die Angriffe van
rechts . Bon einer demokratischen Aufputschung sei keine
Rede . Der Bauernbundsabgeordnete August Müller trete
auf wie der „Großmogul von Tibet" ( !) . Es sei nicht wahr,daß die Demokratie gegen die Bauern feindselig sei.

Abg . Mauthe (Dem .) verlangt, daß man der Industrie
mehr entgegenkomme . Der Landtag behand '

e den Rückgangder Wirtschaft nicht mit dem nötigen Ernst. Auch der Finanz¬
minister habe den Ernst der Lage nicht erfaßt. 90 Prozent
der Ausfuhrgeschäfte müssen auf großes Risiko gemacht wer¬
den . Wenn die Demokraten behauptet haben , die gegenwär¬
tige württ . Regierung werde in Berlin als „Querulan -
t i n "

(nicht ganz zurechnungsfähige Klageführerin) ange¬
sehen, so haben sie damit sagen wollen , daß die württ .
Haltung zur Handelsvertragspolitik in Berlin nicht immer
ernst genommen werde.

Staatspräsident Bazille : Der Abg . Mauthe hat be¬
hauptet, die württ . Regierung gelte bei der Reichsregierungals „Querulantin"

; Reichsbeamte hätten ihm (Mauthe) er¬klärt, die Haltung der württ . Regierung mache es den Be¬
hörden unmöglich , die Belange der württ . Wirtschaft richtig
zu vertreten. Wenn der Abg . Mauthe den Mut besitzt , diese
Beleidigungen der württ . Regierung in der Oeffentlichkeit
auszusprechen , so hat er auch die Pflicht , die Urheber zunennen. Heraus mit den Namen ! Wir haben essatt, von hier aus über den Umweg von Berlin unser Nest
fortwährend beschmutzen zu lassen. Man denkt unwillkürlich
an gewisse Dinge , die sich beim Hindenburgbesuchin Stuttgart im Neuen Schloß zugetragen haben , man
denkt an die jüngste Berliner Hetze wegen des Pa¬te m k i n f i l m s . Vielleicht lassen sich Z u s a m m e n h ä n g e
aufdecken . Ich erwarte , daß der Abg . Mauthe die Na¬men nennt , damit die württ . Regierung das Erforder¬
liche veranlassen kann .

Abg . Schees (Dem .) : Die demokratische Fraktion oderPartei habe keine der Kundgebungen veranlaßt . Diese Lage
habe der Finanzminister selbst verschuldet. Die Rechte sollte
mit der politischen Erziehunasarbeit an sich selber beginnen .Dem Mißtrauensvotum der Kommunisten werde seine Partei
nicht zustimmen , ohne deswegen Freundschaft für den Finanz¬
minister zu empfinden .

Finanzminister Dr. Dehlinger betonte , in den letzten
2 Monaten hätten sich die wirtschaftlichen Verhältnisse so
verschoben, daß es klug sei, etwas nachzugeben und einige
Abstriche vorzunehmen . Ohne Stuttgart betrugen die ge¬
samten Nachlässe an der staatlichen Grund- , Gewerbe und
Gebäudesteuer im Jahr 1924 150 000 und im Jahr 1925
90 000 Mark.

Nach weiteren sich bekämpfenden Ausführungen der Ab¬
geordneten Fischer (Komm .) und Winker (Soz.) schrittman zu den Abstimmungen , die bei der großen Zahl
von Anträgen sich sehr verwickelt gestaltete , ober von Präsi¬
dent Körner gewandt geleitet wurde .

Die Spinne .
Roman von Sven Eloestad

Berechtigte Uebersetzung aus dem Norwegischen
von Julia Koppel .

Copyright by Greiner L Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .)

2. Fortseh : ng.
Auch der dänische Geschäftsfreund hat das Paar be¬

merkt . Zudem sie aus der Treppe grüßend aneinander
Vorbeigehen, unterdrückt er einen Ausrus des Erstaunensund packt den? Konsul am Arm.

Die Dame und der Rittmeister verschwinden im Spie¬
gelsaal . Sie sind lachend in ein Gespräch vertieft. Das
seidene Kleid der Dame rauscht , indem sie über die Schwelle
geht.

Karl ist erblaßt ; er flüstert einige Worte, einen Satz,den keiner von den airderen auffängt . Es klingt wie ein
Fluch. Herr Stiegel sieht verdutzt von einem zum an¬
deren .

„Weiter, meine Herren !" ruft der Konsul und lacht
gezwungen .

Und die drei Herren stiegen weiter die Treppe hinauf.In den drei Gesellschaftsräumen, die an den Rokoko¬
saal stoßen, wimmelt es von befrackten Herren.

Konsul Falkenberg gibt diesmal eine große Herrenge¬
sellschaft. Er hat seinem dänischen Geschäftsfreund ordent¬
lich imponieren wollen und hat alles innerhalb seines
Bekanntenkreises eingeladen , was einen Namen hat. Eswimmelt von Titeln . Hier und dort sieht man ein Ordens¬band. Konsul Falkenberg mustert nnt einem hastigen Blick
die Gäste . Der joviale, humorvolle Regierungsrat fehlt
noch. Ebenfalls sein vornehmster Gast , KammerherrToten, der neben dem Ehrengast, dem dänischen Ge¬
schäftsfreund, sitzen soll.

Konsul Falkenberg begibt sich sicherheitshalber tn den
Rokokosaal, wo der Tisch gedeckt ist . Er steht mitten tn
dem farbengesättigten Saal . Es blitzt von Glas, es glüht
von Blumen und kleinen elektrischen Lampen, und die
kunstsertig geschlungenen Servietten schimmern weiß . Tie

Angenommen wird die Bestimmung des Entwurfs , I
daß den Maßstob für die Besteuerung der steuerbare
Gewerbeertrag bildet , ferner ein Antrag Schott -
Bock betr . Gewerbe st euerirei heit für Kirchen ,
st e u e r z a h l u n o e n unter 150 -li . Bezüglick> der wich¬
tigen Frage der Ausscheidung des persönlichen
Arbeitsverdienstes wird der Ausschubantrag an¬
genommen. Darnach werden ausgeschieden 90 o . H . der
ersten Tausend RM. des gewerblichen Reinertrags , 80 v. H.
der folgenden Tausend RM . , 70 v . H . der folgenden Tausend
RM-, 60 v . H . der folgenden Tausend RM . , 50 v . H . der
folgenden zweitausend RM . , 40 v . H . der folgenden zwei¬
tausend RM. , 30 v . H. der folgenden .zweitausend RM. , 20
v . H . vom Rest des gewerblichen Reinertrags - Angenom¬
men wird weiterhin ein Antrag Bock - S chott , wonach
bei Gewerbetreibenden, die den freien Berufen nahestehen ,
ein weiterer Abzug von 2000 RM. eintritt . Das
Finanzministerium bestimmt , welche Gruppen von Gewerbe¬
treibenden als den freien Berufen nahestehend zu be¬
handeln sind.

Sodann wird angenommen ein Antrag August Müller
mit einem Antrag Bock folgenden Inhalts : Für körper -
fchaftssteuerpflichtige Unternehmungen , die
Elektrizitäts- und Gaswerke betreiben, auf die die Bevöl¬
kerung angewiesen ist, wird der auf die Versorgung der Be¬
völkerung entfallende Teil des steuerbaren Gewerbeertrags
im selben Verhältnis gekürzt , zu dem das Reich, Länder ,
Amtskörperschaften , Bezirks - und Gemeindeverbände zusam¬
men an dem Unternehmen beteiligt sind, mindestens um 40
v . H . In namentlicher Abstimmung wurde endlich noch ein
Antrag Küchle , Bock , August Müller mit 57 gegen 11
Stimmen bei 7 Enthaltungen angenommen. Dieser regelt
die Ausscheidung des persönlichen Arbeitsverdienstes bei

Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften auf Aktien und
Gesellschaften mit beschränkter Haftung. Alle übrigen An¬
träge wurden abgelehnt .

*

In der Sitzung vom Samstag überwies der Landtag
einen zweiten Nachtragsetat und den Entwurf einer Ge¬
bührenordnung für Rechtsanwälte an den Finanzausschuß.In dritter Lesung wurden genehmigt die Gerichts - und die
Notariatskostenordnung.

Dann wurde in der Beratung des Gewerbesteuer¬
gesetzes fortgefahren. Zu großen Auseinandersetzungen
Mischen den Parteien kam es heute nicht mehr . Zunächst
drehte sich der Streit um die Veranlagung nach dem Be¬
triebskapital. Wenn der gewerbliche Reinertrag hinter 6 v . H .
des gewerblichen Betriebskapitals zurückbleibt , so soll er nach
dem Entwurf auf diesen Betrag erhöht werden. Der Steuer¬
ausschuß hatte statt 6 v . H . 5 v . H . beschlossen . Die Demo¬
kratie wollte 4 o . H . , Bürgerpartei und Zentrum schlugen
416 o . H . vor. Abg . August Müller beantragte die Wie¬
derherstellung der Regierungsvorlage , also 6 v . H .

Finanz,nimster Dr. Dehlinger äußerte gegen die Er¬
mäßigung der Rente auf 5 v . H . nur Bedenken vom Stand¬
punkt der Gemeinden aus . Bei der Abstimmung wurde
der Antrag Müller ( B .B .) auf Wiederherstellung der
Regierungsvorlage ( 6 v . H . ) mit 41 Stimmen des Bauern¬
bunds, der Sozialdemokraten. Kommunisten und Völkischen
gegen 30 Stimmen der übrigen Parteien bei 1 Enthaltung
(Bazille) angenommen . Abg . August Müller rief dar¬
auf den Demokraten zu : So, jetzt haben Sie es , das istIhrer Hetze zu danken .

Wichtige Abstimmungen ergaben sich auch zu der Be¬
stimmung des Entwurfs , daß die aus dem Gesetz sich er¬
gebenden Nachzahlungen an Gewerbesteuer für das
Rechnungsjahr 1926 binnen 2 Monaten nach Bekanntgabe
der Steuerschuld zu entrichten sind. Hiezu hatte der Steuer-
ausschuß beantragt : Für 1926 wird der steuerbare Gewerbe¬
ertrag um 15 o . H . gekürzt . Abg . Roth (Dem .) beantragte ,für die Jahre 1926 und 1927 den gewerblichen Reinertrag
des Jahrs 1926 um 25 v . H . zu kürzen und für die Nach¬
zahlungen eine Frist von 6 Monaten zu lassen. Dieser An¬
trag wurde mit 36 Stimmen der Völkischen, Sozialdemo¬
kraten , Kommunisten und des Zentrums gegen 12 Stim¬
men bei 23 Entha ' tungen des Bauernbunds und der Bür¬
gerpartei ab gelehnt . Desgleichen wurde ab gelehnt
ein Antrag Schott ( B .B .) und Bock (Z .) betr . Kürzung
auf 20 v . H . Dagegen wurde mit 57 Stimmen gegen 13
Stimmen des Zentrum « und 3 Enthaltungen ein AntragWinker (Soz . ) angenommen, der folgende Kürzung vor¬
sieht : Bis 3000 Mark Gewerbeertrag 25 v . H . . bei mehrals 3000—5000 Mark 20 v . H . , bei mehr als 5000 Mark
15 v . H . Abgelehnt wurde sodann ein Antrag Roth
( Dem . ), wonach die aus dem Gesetz sich ergebenden Nach¬
zahlungen an Gewerbesteuer für das Rechnungsjahr 1926
für die Monate April bis Oktober 1926 unerhoben bleiben

sollten . Abg . Roth ( Dem . ) teilte mit , daß der Abg . Henne
sich nicht um die Abstimmung gedrückt habe . Er sei krank.
Angenommen wurde eine sozchem . Entschließung ,beim Reich dahin zu wirken , daß die Gebäudeent¬
schuldungssteuer aufgehoben wird.

Schließlich wurde noch über den kommunistischen Antrag
abgestimmt : Der Finanzminister besitzt nicht das Vertrauen
des Landtags . Der Antrag wurde gegen die 7 Stimmen
der Kommunisten mit 46 Stimmen abgelehnt. Sozialdemo¬
kraten und Demokraten enthielten sich der Stimme .

Die 3 . Lesung des Gesetzes erfolgt später.
Nächste Sitzung Mittwoch, den 15 . Dezember , nachmittags.

Württemberg
Stuttgart, 5. Dez. Te i l n a h in e von M i n i st e r nan Veranstaltungen . Die Vorgänge in Protestver¬

sammlungen der letzten Zeit gegen die Regierung haben da»
Staatsministerium veranlaßt , zu beschließen, daß die Mi¬
nister an solchen Veranstaltungen künftig nicht mehr teil-
nehmen .

Falsche Behauptungen . Der Landesverband der Mieter¬
oereine und der Mieterverein Groß - Stuttgart laden durch
Anschlag an den Plakatsäulen auf Montag abend zu einer
Kundgebung ein . In der Einladung wird behauptet, die
württembergische Regierung beabsichtige als Neujahrs¬
geschenk die Erhöhung des Mietzinses auf 150 v . H . der
Friedensmiete und die Einstellung des Wohnungsneubaus .Beide Behauptungen sind unwahr .

Auszeichnung. Der Schriftleiter der Deutschen Wirts¬
zeitung, Oskar Zenneck, hat für hervorragende Mitwirkung
an dem schönen Erfolg der Ausstellung „Speis und Trank "
vom Preisgericht der Nahrungsmittelausstellung die Gol¬
dene Medaille und ein Ehren -Diplom erhalten. Die Zei¬
tung bekam eine Ehrenurkunde.

Die höhere Dauschute in Stuttgart wird im Winterhalb¬
jahr 1926/27 von 344 Schülern besucht. Davon sind 284
Württemberger .

Ehrenpokal für die Stadt Eßlingen . Dir alten Reichs¬
städte Gmünd , Heilbronn, Ravensburg , Reutlingen und
Ulm haben zur Erinnerung an die Erneuerung des Alten
Rathauses in Eßlingen einen kunstvollen Ehrenpokal ge¬
stiftet , der aus der Gmünder Kunstwerkstätte von Fritz
Möhler hervorging und ein Kleinod seltener Goldschmiede-
kunft ist. Er wird vom Sonntag ab 8 Tage lang im Stutt¬
garter Landesgewerbemuseum ausgestellt.

Der Fremdenverkehr in Stuttgart. Die Zahl der in
Stuttgart übernachtenden Fremden betrug im Jahr 1913 :
225 070, im Jahr 1924 : 249 120 und im Jahr 1925 : 269 703.Im Jahr 1926 von Januar bis September einschließlich
stellte sich ihre Zahl auf 201 599.

Aus dem P -»rkeileben . Am 6 . Januar hält die Demo¬
kratische Parte' Württembergs und Hohenzollerns ihre
Landesversamn .iung in der Liederhalle. Es sind als Redner
gewonnen: Reichsfinanzminister Dr . Reinhold und die
Reichstagsabg. Frau Dr . Gertrud Bäumer .

Aus dem Lande
Neuhausen a . F.. 5 . Nov . SchwererUnfall . Das

Fuhrwerk von Georg Schweizer in Sielmingen begegnete
einem Lastauto. Das Pferd scheute und wurde von dem
Auto erfaßt. Schweizer erlitt schwere Verletzungen am
Kopf und einen Beinbruch. Der Autofahrer fuhr rücksichts¬
los davon. Der Verletzte wurde, nachdem er von Rad¬
fahrern aufgefunden worden war , durch einen Arzt in ein
Stuttgarter Krankenhaus verbracht.

Oehringen, 5 . Dez. Diebstahl . Einem Stuttgarter
Herrn, der sein Auto ohne Aufsicht in der Poststraße hatte
stehen lassen, wurden daraus zwei Decken und eine Tasche
mit allerlei Inhalt gestohlen . Zwei Stunden später wurde
der Täter in der Person des Fr . Haas von Scheppach ver¬
haftet . Das Diebesgut konnte ihm wieder abgenommen
werden.

Revkkingen, 5 . Dez. Der gescheiterte Saalbau .
plan . Zu dem geplanten Saalbau hatte die Firma Ruoff,
Quenzer u . Co . einen Plan ausgearbeitet , bei dessen Prü -
fung hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit der Gemeinderat einen
Ausfall von 600 000 Mark fand. Ein nachträglich einge¬
reichter billigerer Plan der Firma wurde gleichfalls ab.
gelehnt . Oberbürgermeister Hepp erklärte darauf , er werde
den Saalbau in absehbarer Zeit oder überhaupt nicht m«hi
aus die Tagesordnung setzen .

Diener leger die letzte Hand ans Werk. Der Konsul ist
zufrieden. Er gibt seine Befehle wegen deS Lhampag-
ners . Damit muß man sehr vorsichtig sein. Der Negie¬
rungsrat kann ihn nicht zu herb vertragen . Kammer-
Herr Toten aber liebt ihn so , daß er die Zähne im
Munde knirschen macht .

Schließlich kehrt er wieder zu seinen Gästen zurück ;der Kammerherr ist inzwischen gekommen . In dem mau¬
rischen Salon sieht er den Ehrengast, Herrn Stiegel,und geht aus ihn zu .

Ter Geschäftsfreund sagt :
„Ah, da sind Sie ja . Ich habe Sie gesucht. SagenSie mal , kannten Sie die Dame ?"
„Welche Dame ?" fragt der Konsul . Er hat die Epi¬

sode auf der Treppe fast vergessen . „Ach so, Sie meinen
die Dame, die tn Gesellschaft des Rittmeisters war ?"

„Ja , der wir vorhin auf der Treppe begegneten.
"

,Zch kenne sie nur ganz flüchtig . Sie heißt Frau
Kempet und ist seit kurzem Witwe."

„Ganz recht", antwortet der Geschäftsfreund. „Sie
heißt Valentine Kempel .

"
„Sie kennen sie also auch ?"
„Ja . Sahen Sie nicht mein Erstaunen, als ich ihr

auf der Treppe begegnete ?"
„Es ist mir nicht ausgefallen. Aber ich kenne sie,wie gesagt , nur ganz flüchtig . Sie ist sehr beliebt hierin der Gesellschaft .

" i
„Ich kann begreifen," sagte Herr Stiegel plötzlich >

ernst , „daß Ihr Braver in ihr Netz geraten ist .
"

Ter Konsul sieht ihn erstaunt an . — Nein, sein
Freund scherzt nicht, er ist sehr ernst .

„Nun , darüber wollen wir nicht weiter reden ", sagt
Fallenberg . „Mein Bruder ist ja mündig und muß wissen,was er tut.

" :
„Wenn ich ihn näher kennen würde," fuhr der an- !

vere fort, „würde ich ihn warnen . Vor zwei Jahren mar
ich in Hamburg . Damals hielt Valentine sich dort aufund wurde sehr gefeiert . Tann aber fing man an , aller¬
hand zu munkeln . Man gab ihr einen Beinamen, natür¬
lich nur flüsternd .

"
„Und was war das für ein Beiname?" fragte der

Konsul. i

„Tre Spinne"
, antwortete Herr Stieget. „Wo ist

übrigens Ihr Bruder ?"
Falkenberg ließ seinen Blick über die summende Ver¬

sammlung schweifen.
Karl wttr nirgenos zu finden .
Er wurde von einer bösen Ahnung ergriffen . Hastig

ging er durch die Zemmer zur Treppe hinaus .
Im ersten Stockwerk am Eingang zum Eßsaal sieht

er seinen Bruder stehen, bleich und dem Umfallen nahe.
Im selben Augenblick streicht die Dame mit der wei¬

ßen Boa, Valentine, an ihm vorüber.
Sie hat Eile. Die Uniform des Rittmeisters blitztin der Nähe.
Und im selben Augenblick sagt sie mit einer Stimme,

die kurz und hastig lind deren Klang eine Gefahr an¬
kündigt : „Karl, rettest du mich?"

Sie wartet die Antwort nicht ab . Die Worte waren
blitzschnell im Vorbeigehen gesagt worden. Der Satz klang
wie ein geflüsterter Notruf .

Als der Konsul einen Blick aus das Gesicht seinesBruders wirst, geht ihm ein Stich durch die Brust . Noch
nie hat er Karl so vergrämt gesehen . Jetzt aber kommt
er die Treppe herauf , und der Konsul mutz sich eilen,
um nicht von ihm gesehen zu werden.Er bahnt sich einen Weg zu Herrn Stiegel, dem
Ehrengast, und nimmt seinen Arm .Tann werden die Türen zu dem strahlend erleuch¬teten Saal geöffnet. ,

2. Kapitel .
Während des ganzen Diners war Einar Falkenbergin großer Sorge um seinen Bruder .
„Karl, rettest du mich ?" hatte Valentins gesagt. Der
ige Fieberklang ihrer Stimme tönte ihm noch im

hr . Im selben Augenblick war ihm der Gedanke ge¬kommen , daß etwas Schlimmes bevorstehe . Karl hatte
gar nichts geantwortet , sondern sie nur mit einem ent-
setzlichen Blick angesehen . Und dann war sie an der Seite
des Rittmeisters in den Spiegelsaal gerauscht .

(Fortsetzung folgt.) 1
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Schwenningen, 5 . Dez. Der Dank der Stadt
Symenningen an Oberlehrer Schlenker .
E n̂e prachtvolle Standuhr übersandte in den letzten Tagen
die Stadtgemeinde Schwenningen „dem verdienten Forscher
ihrer Moore , Oberlehrer Dr . Ing . h. c. Georg Schlen¬
ker " in Cannstatt . Dr . Schlenker ist als hervorragender
Pflanzenforscher bekannt.

Münzen OA . Saulgau, 5 . Dez. Räuberische Er¬
pressung . Ein hiesiger Bürger wurde abends auf der
Straße von Rindhausen nach Psrungen von zwei jungen
Burschen bedroht und ihm seine Barschaft in Höhe von 2 .70
Mark abgenammen. Die Täter sind etwa 25—30 Jahre alt.
Sie entkamen in der Dunkelheit .

Autzdorf OA . Ravensburg , 4. Dez. Den Verletzun¬
gen erlegen . Der Müllerknecht Stephan Eppler , der
ins Triebwerk der Mühle kam , ist seinen Verletzungen
erlegen .

Friedrichshasen. 4 . Dez. Fischeinsatzim Boden¬
see . Der Württ. Landesfischerei -Verein hat 1000 Jung¬
zander , etwa 5 cm lange Fischchen, in den See durch den
Württ. Fischerei -Verein am Bodensee einsetzen lassen.

Freudenstadt . 5 . Dez. Beisetzung . Unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung wurde am Donnerstag der m
weitesten Kreisen bekannte Direktor des Kurhauses Palmen -
wald, David Huppenbauer , auf dem allen Friedhof
beiaesetzt. In der Kapelle des Kurhauses hielt Oberkirchen -
rat K napp - Stuttgart eine Andacht . Auf dem Friedhof
hielt Stadtpfarrer Herrlinger die GedäüMisrede . Es
wurden zahlreiche Kränze niedergelegt.

Stuttgart. 3 . Dez. Blumendiebstähle auf den
Friedhöfen . Wie uns von unterrichteter Stelle mit -
geteilt wird, ist kürzlich eine von einem Friedhofbeamten
zur Anzeige gebrachte Person wegen Entwendung von Blu¬
men auf dem Friedhof vom Amtsgericht Stuttgart zu füns
Tagen Gefängnis und zu einer Geldstrafe von 25 -K , sowie
Tragung der Kosten verurteilt worden . Das Gericht hat
die Beraubung von Gräbern als eine ganz gemeine Hand¬
lung bezeichnet, die exemplarisch bestraft werden müsse .

. Schmerbach OA. Mergenthe' M . ? ^ 9 eichenfun d .
Im hiesigen Wald wurde von Holzma .l. e . n das Skelett eines
neugeborenen Kinds gefunden .

Pfullingen, 3 . Dez . Wieder " - ^ unden . Die zwei
Knaben Fink, die als vermißt s . et wurden , hoben sich
im Elternhaus wieder « ingefunden. Sie hatten sich drei
Tage in der Umgegend Herumgetrieben .

Hailsinaen OA . Rottenburg . 3 . Dez. Wasserversor .
gung . Auf die Eingabe der Gemeinden Hailfingen und See¬
bronn bezügl . einer Wasserleitunq ist die Antwort des Mini¬
steriums eingegangsn, daß das Wasserbauamt mit der Aus¬
fertigung eines Plans aui Staatskosten beauftragt worden
ist. Sollte die Anlage " ickt innerhalb dreier Jahre gebaut
werden, fo sind die Plankosten durch die Gemeinden zu
ersetzen .

Schramberg, 3 . Dez . Todesfall . Nach mehrwöchiger
Krankheit ist gestern nacht dis verwitwete Frau Gräfin Eli¬
sabeth vanBissingenundNippenburg im Alter
von 70 Jahren gestorben .

Göppingen, 3 . Dez . Freigabe des Potemkin -
s? ilms . Der Potemkin-Film , der für die meisten württ.
Städte verboten wurde, ist für Göppingen sreigegeben .

Alm . 3 . Dez . Flugstation . Es steht nunmehr fest,
daß Ulm im nächsten Jahr in die Fluglinie München -Stutt¬
gart einbezogen wird.

Alm , 3 . Dezember . Aufsehenerregende Unter¬
schlagung . Ein bekannter Ulmer Geschäftsmann ver.
kaufte einen Waggon Fensterglas, der für Rechnung einer
anderen Firma an ihn ging und etwa 5000 -4t kostet , un¬
befugterweise und unterschlug das Geld .

Vom Ries, 3 . Dez. WeristderMörder ? Gestern
waren es fünf Jahre, daß der Spezereihändler und Jagd¬
aufseher Michael Stuhler von Mödingen im Wald Mödin-
gen-Ziertheim durch zwei Schüsse getötet wurde. Bis heute
ist es trotz eifriger Nachforschung nicht gelungen, den Mör¬
der zu ermitteln . An der Mordstelle wurde vor kurzer Zeit
eine Tafel gefunden , auf der zu lesen war : „Am 22. Sep¬
tember 1926 stand ich wieder hier und habe bis jetzt noch
keine Reue empfunden !" Vielleicht gelingt es , auf Grund
der beschlagnahmten Tafel, bald Licht in di » Angelegenheit
zu bringen.

Allheim OA . Laupheim, 3 . Dez. Brand . Mittwoch
nachmittag brannte wahrjcheinlich infolge Fahrlässigkeit
eines Dienstboten das große Scheuer- und Stallgebäude des
Bauern Aegidius Luigardt vollständig ab .

Ehingen a. D.< 3 . Dez. Geburtstag . Am letzten
Sonntag feierte der Priesterdichter Matthäus Sch wag -
l e r , weiland Pfarrer auf dem Bussen , seinen 80. Geburts¬
tag . Der hiesige Altertumsoereins und die höheren Schulen
trugen zur Verschönerung des Festes bei.

Außdsrf OA . Ravensburg , 3. Dez. Schwerer Un¬
fall . Der Mahlknecht Stefan Eppler geriet in der hiesigen
Mühl« ins Triebwerk und wurde förmlich zerqu«tfcht . An
seinem Aufkommen wird gezweifelt .

Friedrichshofen, 3 . Dez. Verhaftungen . Wegen
verdächtigen Verhaltens wurden hier zwei junge Burschen
angehalten und einer eingehenden Kontrolle unterzogen. Tie
bedienten sich falscher Namen und waren ach im Besitz fal¬
scher Ausweispapiere . Es handelt sich uw Fürsorgezög¬
ling Karl Walker aus Mühlacker und den led . Melker
Joachim Müller aus Kempten. Walker ist aus der Ret-
tungsanstalt Schönbühl OA . Schorndorf entwichen und hat
in Stuttgart mit einem gewissen Harsch aus Stuttgart Fahr¬räder gestohlen . Ein solches hat Walker auf seiner Reise
nach Ulm in Giengen a . Br . abgesetzt. Das Rad konnte
wieder beigebracht werden. Müller hat seinem Wander¬
kollegen Antoni die Ausweispapiere gestohlen und ist mit
dem ihm von Antoni anvertrauten Betrag von 50 -4l flüch¬
tig gegangen. Beide wurden dem Amtsgericht Tellnang
zugeliefert. Müller ist trotz seiner Jugend sehr schwer vor¬
bestraft. — Wegen dringenden Verdachts des Pferdedieb¬
stahls wurde Johann Georg Hof von Schnaitheim festge-
nommen und in das Amtsgerichtsgefängnis in Tellnang ein .
geliefert. Die Pferde , ein 8jähriger Wallach und eine 16 bis
18jährigs Stute, wurden dem Gastwirt Xaver Riether in
Winterbach OA . Ravensburg in der Nacht zum 21 . Juni
1921 gestohlen .

Vom Bodensee . 3 . Dez. Sturmschaden . Boi dem
letzten Föhnsturm !m Bregenzer Wald wurden, wie jetzt
festgestellt werden kann , über 20 000 Festmeter Holz nieder¬
gelegt .

Baden
Mannheim , 5 . Dez. Donnerstag ist in der Rhenania -

straße in Rheinau ein 38 I . a . verh . Schiffsführer aus Haß¬
mersheim in der Dunkelheit in die heranfahrende Straßen¬
bahn gelaufen. Er wurde tödlich verletzt.

Heidelberg , 5 . Dez. Wie man hört, schweben für die
nächstjährigen Heidelberger Festspiele Verhandlungen mit
Bernard Shaw , um ihn zu bewegen , eine Uraufführung
freizugeben . Außerdem sollen der „Sommernachtstraum "
und „Götz " während der Festfpielwoche aufgeführt werden.

Deinheim , 5 . Dez. Mittwoch nachmittag wurde in der
Postgasse hier eine vorübergehende Person vermutlich durch
Schuß mit einem Flobert am Oberschenkel verletzt . Auf
eine weitere Person wurde ebenfalls geschossen , jedoch blieb
die Kugel in den Kleidern stecken.

Singen a . H . . 5 . Dez . Im Hegau macht sich eine immer
größer werdende Mäuseplage fühlbar . Zur wirk¬
samen Bekämpfung haben bereits etliche Bürgermeister das
Streuen von Giftweizen, insbesondere in den Kleeäckern
angeordnet.

Stockach, 5 . Dez. Ein schweres Unglück ereignete sich am
Donnerstag abend nach 7 Uhr zwischen hier und Nenzingen .
Das Postäuto war kursmäßig auf dem Weg nach Engen;
ihm entgegen kam Forstsekretär Schmehlenmaier vom Rent¬
amt Eigeltingen zu Rad . Beide Fahrer hielten nach den
festgestellten Radspuren richtig ihre Fahrbahn . Ein unglück¬
licher Zufall, fo vermutet man , wollte es , daß der Umhang
des Forstsekretärs infolge des Luftzugs vom Postauto erfaßt
und der Forstsekretür so unter die Räder gerissen wurde.
Der Kopf des Unglücklichen wurde zur Unkenntlichkeit zer¬
malmt.

Endingen, 5 . Dez. In dem nahegelegenen Amoltern
sind seit dem Sommer 1925 keine Sterbefälle mehr vorge¬
kommen . Dieser kleine, herrlich gelegene Weinort hat im¬
mer eine nennenswerte Anzahl sehr alter Leute cmfzuweifen
und gilt daher als ein ganz besonders gesunder Aufenthalts¬
ort für feine Einwohner , die trotz der vielen harten Arbeit
meist ein hohes Aller erreichen .

Freisbach, 5 . Dez. Vor ungefähr 10 Tagen wurde zwi¬
schen den Stationen Freisbach und Weingarten ein Schuß
auf einen Zug abgegeben . Die Kugel hatte eine Fenster¬
scheibe zertrümmert , zum Glück aber niemand verletzt . Ms
Täter wurde jetzt der 15 I . a . Schlosserlehrling Albin Seitz
von Zeiskamm verhaftet.

Areiburg, 5 . Dez. Ein Landwirt im Kaiserstuhlort Furde
wurde vom Amtsgericht Breisach wegen Branntweinsteuer¬
hinterziehung zu einer Geldstrafe von 20 000 Mark verur¬
teilt und seine beiden Söhne wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgesetzzu 8—10 Tagen Gefängnis . — Wegen
Schwarzbrenners! wurde Landwirt Jakob Vurkhardt und
leine beiden Söhne A'bert und Hermann vom Amtsgericht
Breifach zu der gemeinsamen Geldstrafe von 20 100 Mark
verurteilt . Der noch vorhandene Zucker, die Maisch , sämt¬
liche Fässer und die gesamte Brennereieinrichtung wurde be¬
schlagnahmt .

Konstanz , 5 . Dez. 90 Jahre waren am letzten Diens¬
tag verflossen , seit am 30. November 1835 der erste badische
Bodenseedampfer „ Leopold " aus dem Konstanzer Hafen
auslies.

Wegen Diebstahls im wiederholten Rückfall und Unter¬
schlagung wurde der led . Schneider Hans Kögler in Singen
a . H ., der u . a . zahlreichen Arbeitern die ihm zum Aus¬
bügeln übergebenen Sonntagskleider verkaufte und den Er¬
lös für sich und seine Geliebte , die Dienstmagd Selma Krebs
aus Rheinfelden verwandte , zu 1 Jahr 10 Monaten Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Krebs er¬
hielt wegen Hehlerei 6 Wochen Gefängnis .

Hangen bei Waldshut , 5 . Dez. Der Landwirt Hermann
Hafner von hier , der in diesem Frühjahr unter dem dringen¬
den Verdacht , im Jahr 1920 den Mord an dem Jagdauf¬
seher Schauhut von Wischs verübt zu haben, von der argen¬
tinischen Regierung an Deutschland ausgeliefert wurde, ist
am Donnerstag in der Krankenabteilung der Freiburger
LandesgefängniHes gestorben .

Totales .
Wildbad , 6. Dezember 1826 .

Anni Geiger -Gog . Am Mittwoch, den 8 . Dezember ,
abends 8 Uhr, liest im Saale des Hotel Post hier die
junge schwäbische Dichterin Anni Geiger - Gog aus
eigenen Werken . (Siehe Inserat .)

Zn Anni Geiger-Gog begrüßen wir eine Poeten -Natur von
ganz besonderem Gepräge. Kaum vor da» Forum der Oeffent -
lichkeit getreten , schenkte sie uns ein ganz kleines Büchlein, aber
von tiefstem Gehalt : dir neuen Legenden vom hl. Franz . Ganz
versenkt in seinen Gott, erfüllt von tiefinniger Liebe zum Men¬
schen und aller Kreatur, steht der Heilige mit seinem warmen
Kinderherzen vor unserem Auge. Und seine ist ja unserer Dich¬
terin Seele ! Tief ergriffen steht man vor solcher Offenbarung und
gar vielen mag das Büchlein ein Herztrost sein . Trefflich ist der
alte Legendenton wisdergegeben, die Wirkung der Dichtung noch
verstärkend .

Denselben Geist tiefster Liebe, aber jetzt übertragen aufs Kind ,mit all seinen Sorgen und Freuden , atmen Anni Geiger-Gogs
Kinderbücher (Himmelsschlüffel , Peterle) . Denen, die Kinder lieb
haben, bringen diese schlicht poestevollen , von feinem Humor durch¬
rankten Geschichten herzerquickenden Genuß . Welch heilige , herr¬
liche Schätze in den Kinderherzen schlummern , die Dichterin zeigt
es uns . Sie hat die der ihren so verwandle Kinderseele in allen
Regungen erfaßt und in voller Lebensmahrheit dichterisch dar¬
gestellt.

In verschiedenen Gedichtserien — „Ich und Du ", „Heimzu " ,
„Und liegt ein Lied über der Nacht " erhebt uns eine zarte Lyrik
von tiefem Gehalt . Wieder durchleuchtet das Leben in Gott all ihre
Gedanken , dazu aber die ergreifende Liebe zum treuen Gefährten
ihres Lebens, dem immer verstehenden Freund und Kameraden,der ihre Seele erlöst und gehoben hat, Freud und Leid treulich
mit ihr teilt. Nicht verzehrende Leidenschaft atmen die Verse, son¬
dern die Flamme einer frommen Liebe, die „Ich und Du" voll¬
kommen- in eins verschmilzt . Noch weitere Probleme stehen vor
dem Dichterauge, so : „Die Erlösung des Ahasverus " . In dem
Vortragsabend werden wir hören, wie die Poetin den Stoff auf¬
faßt und meistert . Prof . Sch .

Sitzung des Gemeinderats am 1 . Dez . 1926 .
Anwesend : Vorsitzender und 16 Mitglieder .
Straßenbeleuchtung in Nonnenmiß . Nachdem

die Anbringung von 2 Straßenlaternen in Nonnenmiß
mit Beschluß vom 12 . 10 . 1926 genehmigt wurde , wün¬
schen die Einwohner von Nonnenmiß noch weitere Later¬
nen im Aeschenloch. Da bei Genehmigung des Gesuchs
zu erwarten ist , daß dann alle entlegenen Wohnsitze des
Gemeindebezirks gleichermaßen Anspruch auf Straßenbe¬

leuchtung erheben , wird beschlossen, das Gesuch von Nonnen¬
miß zurückzustellen.

Umzäunungen im Stadtwald . Zum Schutze der
Forstkulturen werden im Stadtwald bei der Kohlplatte
und beim Soldatenbrunnen Wildzäune hergeftellt . Die
Hälfte der Kosten der Umzäunung haben die Iagdpächter
zu tragen. Die Herstellung der Zäune wird im Wege des
schriftlichen Angebots für Los 1 Kohlplatte an Wilhelm
Jakob GUnthner in Sprollenhaus um 20 je lfd . m und
für Los 2 Soldatenbrunnen an Zimmermann Alb . Proß
um 40 --Z je lfd . m, die Drahtlieferung an die Firma
I . F . Stohrer in Stuttgart um 51 je lfd . m über¬
tragen.

Die Herstellung einer Geschirrhütte im Stadtwald
Meistern mit einem Aufwand von 226 und die Ver¬
gebung der Arbeit im Wege des schriftlichen Angebots
wird genehmigt.

Korrektion der Laienbergstraße . Stadtbau¬
meister Winkler berichtet über den Plan der Verbesserung
der Laienbergstraße und macht den Vorschlag , die Korrek¬
tion der Straße auch auf die Strecke von der Einmündung
der Laiensteige bis zum Schwarzwaldhotel durch Aus¬
gleichung des dortigen Gefälls , Erhöhung der Ufermauer
und Erbreiterung des Gehwegs zu erstrecken , was einen
weiteren Aufwand von 7000 ^ erfordern würde , neben
den Kosten der Strecke vom Schwarzwaldhotel bis zum
Hammer'schen Hause mit 31500 ^ . Es wird beschlossen,
die Ausführung auch dieser Straßenstrecke zu genehmigen
und das Stadtbauamt mit der baldigen Fertigung der
Pläne zu beauftragen.

Holzhauerakkord für 1927 . Der vom städtischen
Forstamt mit den Holzhauern abgeschlossene Akkord wird
mit der Maßgabe genehmigt, daß die für Hölzer besserer
Beschaffenheit vorgeschlagenen prozentualen Anschläge zum
Akkordslohn wegfallen und daß die Löhne in keinem Fall
die vorjährigen Löhne übersteigen dürfen .

Wildpark im Sommerberg . Herrn Bätzner zum
Sommerberghotel wird die stets widerrufliche Erlaubnis
erteilt, im Stadtwald unterhalb des Sommerberghotels
einen Wildpark anzulegen. Die ordnungsmäßige Bewirt -
schaftung und Nutzung im Stadtwald darf durch den Wild¬
park nicht behindert weiden ; für etwaige Schäden an den
Kulturen usw . hat der Pächter aufzukommen , der einen
jährlichen Pachtzins von 50 ^ an die Stadtkasse zu ent¬
richten hat . Der Wildpark wird eine weitere Sehens¬
würdigkeit unserer Badestadt sein .

Aenderuna des Ortsnamens in „ Bad Wild¬
bad .

" Zweckmöß-gkeitsgründs sprechen dafür , daß nach
dem Beispiel anderer Badeorte unserem Ortsnamen Wild¬
bad die Bezeichnung „Bad " vorangesetzt , der Ortsname
Wildbad also in „Bad Wildbad" abgeändert wird . Die
Mehrheit des Gemeinderats spricht sich daftir aus . Ein
weiterer Vorschlag , den Ortsnamen in „Wildbad-Schwarz-
wald" abzuändern , findet weniger Anklang, da man sich
damit anscheinend in die Reihe der Bäder, die sich die
Bezeichnung Wildbad zu Unrecht beigelegt haben , begebe :
z . B . Wildbad- Schlangenbad, Wildbad- Gastein , Wildbad-
Kreuth , Wildbad- Rothenburg 0 . T . Der Vorzug, den
Wildbad vor diesen Bädern besitze, das einzige und
eigentliche Wildbad zu sein , würde durch die Be¬
nennung „Wildbad- Schwarzwald" in Frage gestellt . Bei
der Reklame werde man übrigens wie seither stets dem
Ortsnamen „Bad Wildbad" beisetzen : im Schwarzwald.
Die Badverwaltung soll über die Namensänderung vor
der Vorlage des Antrags an die Regierung nochmal «
gehört werden .

Altes Volksschulgebäude . Die Entfernung der
alten Kastanienbäume im Schulhofe wird gutgeheißen und
die Reparatur der Hofmauer genehmigt.

Es folgen noch kleinere Gegenstände , Schätzungen und
Verwaltunassachen.

Schneebericht. Sommerberg : Schneehöhe 25 cm
— 4 Grad. Schneewolken. Schibahn sehr gut.



Kieme Nachrichten aus aller Welt
Dr . Luther hat von Rio de Janeiro die Heimreise nach

Demschland angetreten .
Eröffnung des Iapaninslituks . In Berlin wurde das

Japaninstitut eröffnet , das der Förderung der kulturellen
Beziehungen zwischen Deutschland und Japan dienen soll.

Hochbetagte Leute in Bayern . Nach einer Veröffent¬
lichung des Bayerischen Statistischen Landesamts wurden
am 16 . Juni 1925 in Bayern 1287 über 90jährige Personen
ermittelt und zwar 482 Männer und 805 Frauen . Davon
waren zwei über 100 Jahre alt , nämlich der am 30. Mai
1823 geborene Johann Nuckdäschel in Wunsiedel und
die am 6 . November 1824 geborene Katharina Brög in
Lindau . In den Großstädten München , Nürnberg , Augs¬
burg und Ludwigshafen wohnten von diesen 1287 alten
Leuten 176, auf die anderen unmittelbaren Städte trafen
197 . während in den sonstigen Städten und auf dem Land
914 hochbetagte Leute wohnten .

Ernennung . An Stelle des ausscheidenden Geh . Ober¬
finanzrats Kauffmann wurde Reichsbankdirektor Dreysezum zweiten Präsidenten des Reichsbankdirektoriumsernannt .

Erkrankung Bodes . Der Direktor der Staatskunstsamm -
lunnen in Berlin , Wilhelm v . Bode , ist an Grippe bedenk¬
lich erkrankt .

Der Prinz von Males läßt verbreiten , daß er künftignicht mehr an den Pferderennen sich beteiligen werde . Der
Prinz ist bekanntlich ein schlechter Reiter und ist schon
mehrere Male vom Pferd gestürzt , so baß im Parlament
gefordert wurde , dem Thronfolger solle die Beteiligung an
den Rennen von Reichswegen untersagt weiden .

München als deutscher Kulturmittclpumt . In Münchenfand kürzlich eine Versammlung statt , die sich mit dem
„Kampf um München als deutscher Kulturmittelpunkt " be -
saßke . Die Eröffnungsrede hielt der Schriftsteller ThomasMann . Im Namen der bildenden Künstler sprach Willy
Geiger , der hervorhob , das letzte Erbe des Humanismus in
Deutschland werde durch Kinokitsch und einseitigen Sport
bedroht . Das Ausstellungswesen sei zu einem Unwesen ge¬worden . Namens der Musik erließ Prof . Walter Cour -
voisier einen Kampfruf gegen amerikanische Niggermusikund eine Warnung vor der Pflege der Mittelmäßigkeit und
dem Kastengeist in Kunstleben . Rundfunk und Telephon -
Übertragung vernichte die wirkliche Kunst des Hörens beim
Publikum und schädige die künstlerische Musikpflege .

Lin neuer Holbein . Ein Londoner Kunsthändler kauftevor einiger Zeit ein angeblich niederländisches Bild für rund
100 000 -K . Der Direktor der staatlichen Kunstsammlungenin Berlin , Wilhelm v . Bode , hat nun aber festgestellt, daßdas ihm zur Begutachtung vorgelegke Bild ein Porträcst der
Prinzessin Maria der Blutigen , der Tochter des englischenKönigs Heinrich VIII . aus dessen erster Ehe mit Katharinavon Arragonien sei . Das Bild hat Hans Holbein der Jün¬
gere während seines zweiten Aufenthalts in Egland kurzvor der Thronbesteigung der Maria ( 1533) gemalt . Letztere
vermählte sich 1534 mit Philipp von Spanien , dem Sohn des
Kaisers Karl V . Auf dem Bild erscheint die Prinzessin in
goldbesticktem Kleid auf blauem Hintergrund . Das Bild istvon so hohem Wert , daß es mit einer Million Mark nicht
überschätzt sein dürfte .

Zum AM Molikor . Am 6 . Nov . 1906 wurde bekanntlichdie Renknerswitwe Molitor in Baden -Baden erschossen
aufgefunden . Der Verdacht lenkte sich aus ihren Schwieger¬
sohn , den amerikanischen Rechtsanwalt Hau , der zum Tod
verurteilt , vom Großherzog aber zu lebenslänglichem Zucht¬haus begnadigt wurde . Hau leugnete die Schuld . In diesem
Jahr erwirkte er eine Wiederaufnahme des Verfahrens und
flüchtete nach Rom , wo er sich erschoß . Nach einer anderen
Meldung soll er einem Unfall zum Opfer gefallen sein- Die
Staatsanwaltschaft Karlsruhe erhielt nun letzter Tage einen
Brief ohne Unterschrift aus Salzburg , in dem sich ein Un¬
bekannter als des Tods der Frau Molitor schuldig bekannte ,der aus Unvorsichtigkeit des Briefschreibers hervorgegangen
sei . Da die weiteren Angaben des Briefs mit den gerichts¬bekannten Tatsachen des Falls Molikor in Widerspruch

flehen , Ist es ausgeschlossen, daß der Briesschreiber an decki
Mord beteiligt geweselst ist . Es handelt sich nach der Auf¬
fassung der Staatsanwaltschaft entweder um einen schlech¬
ten Scherz oder um einen Unfug .

Verhaftung . In Elberfeld wurde ein Buchhalter der
Pränafa - Werke in Grafrath , der im Frühjahr nach Unter¬
schlagung von 97 000 Mark ins Ausland geflüchtet war , an¬
scheinend mittellos verhaftet .

Ueberfall auf der Berliner Stadtbahn . Zwischen den
Stadtbahnstationen Eichkamp und Charlottenburg wurde
ein Major , der in einem Abteil 2 . Klasse eingeschlafen war ,
von einem wüst aussehenden Burschen überfallen , der mit
einer Schsintotpistole schoß. Der Major rang mit ihm und
zog die Notbremse . Der Kerl wurde von Bahnbeamten
festgenommen .

Einbruch in ein Arbeitsamt . In der Nacht zum 3 . Dez.
sind in den Kassenräumen des Arbeitsamts in Stettin etwa
54 000 -4k von Einbrechern gestohlen worden .

Wieder eine Gefängnismeuterei . Im Hauptgefängnis
in Bochum wurden in einer Arbeitsbaracke ein Wachtmeister
und ein privater Werkmeister von zwei Schwerverbrechern
überfallen und mit Eisenstangen niedergeschlagen . Die Ver¬
brecher entkamen . 20 andere Häftlinge sahen dem Vorgang
zu. Der Wachtmeister ist schwer verletzt.

Typhus . Infolge schlechten Wetters sind in dem thü¬
ringischen Dorf Grünstedt 20 Einwohner an Typhus er¬
krankt.

Schnee im Schwarzwald . Bei 6 Grad Külte hat es im
südlichen Schwarzwald bis zu 400 Metern herab stark ge¬
schneit . Der Feldberg meldet eine Schneehöhe bis zu 25
Zentimetern .

Freudenstadt hatte am Samstag früh 10 bis 15 Zenti¬
meter Schnee .

Auf dem Thüringer Wald herrscht bei 3 Grad Kälte
starkes Schneetreiben , ebenso im Erz - und Riesengebirge .

Die Weihnachisbeihilfe für die Beamten . Nach einer
Berliner Meldung ist die Reichsregierung bereit , den Be¬
amtengruppen 1—4 ein Viertel , den Gruppen 5— 13 ein
Fünftel des Monatsgehalts mindestens aber 30 und höch¬
stens 60 Mark als Wsihnachtsbeihilfe zu gewähren . Dazu
kämen noch eine Frauenzulage von 20 und eine Kinder¬
zulage von 5 Mark . Die Reichstagspnrteien haben sich je¬
doch über die Zulagen noch nicht geeinigt -

Hände ! und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 4 . Dez . 4 .201 G . , 4 .211 B .
Kriegsanleihe 0.775.
Franz . Franken 121 .50— 122 . 12 zu 1 Pfd . St .
Berliner Geldmarkt , 4 . Dez . Tägl . Geld 7—8 v . tz ., Monats¬

geld 6.75—7 .75 v . H ., Warenwechsel 5.25 v . H.
Reichsbankdiskoni 6 , Lombard 7 , Privaldiskonk 4,5 v . H.
Die Reichseinnahmen betrugen im ordentlichen Haushalt in der

Zeit vom April bis Oktober 1926 4380.1 Millionen , die Ausgaben
4179,1 Millionen Mark , somit ergibt sich ein Iteberschuh von 151
Millionen . Dazu kommen dis iteberschüsse der Monakszwötftel
von 1924 und 1925 mit 219 .9 Millionen . Der Gesamtüberjchuß be¬
trägt also 370. 9 Mlll . Dagegen betragen im außerordent¬
lichen Haushalt die Einnahmen von April bis Ende Oktober
1,3 Milhonen , die Ausgaben 392,9 Millionen , aus Anleihen sind
daher 891,6 Millionen zu decken. Die nachträglichen Einnahmen
zugunsten des Rechnungsjahrs 1925 betragen für April bis Oktober
48.5 Millionen Mark , die Ausgaben 333,6 Millionen Mark . Der
Stand der schwebenden Schuld ist am 30 . Oktober an Zah¬
lungsverpflichtungen aus der Begebung von Schahanrveisungen6 7 . an Sicberheitsleistungen 50,9, an Darlehen von der Post 70
Millionen Mark .

Die Einlagen bei den deutschen Sparkassen sin- im Oktober d . 5.
non 2712,55 auf 2831,87 Millionen Mark gestiegen . Im Giro - ,
Scheck - und Kontokorrenlverkehr wurden im Oktober Einzahlungen
im Betrag von 2342,78 und Auszahlungen im Belraa von 2361,47
Millionen getätigt . Ende Oktober beliefen sich die Gu 'haben auf
1180,65 Millionen und die Schulden auf 1512,45 Millionen .

Zi 'ckerzoll und Zuckersteuer . Wie V .D .Z . meldet , wird die
Reicksregierung dem Reichstag die Erhöhung des Zuckerzolls um
5 Mark und die Ermäßigung der Zuckersteuer um 7 Mark für
den Dovvelzentner Vorschlägen. Daaeaen soll die Brannt¬

weinsteuer um 150 Mark für das '
Hektoliter erhöht werten .

Die Landwirtschaft wünscht eine stärkere Erhöhung des Zuckerzo'l » .
Eine Gemüsebauschule wurde in Düsseldorf errichtet , die br -

reits von 26 Schulen besucht ist.
Eine Riesenversicherüng . Die amerikanische General -Motoren -

Gesellschaft bat für ihre 100 000 Angestellten und Arbeiter eine
Mantel -Bersicherung von 100 Milt . Dollar bei der Metropolitan
Liss Insurance Company of Neuyork abgeschlossen . Cs ist dies
die größte bisher getätigte Versicherung in der ganzen Welt .

»
Stuttgarter Börse , 4 . Dez . Die Börse verkehrt « am heutigen

Wochenende in recht guter Haltung bei behaupteten , zum Teil ge¬
steigerten Kursen . Das Geschäft war verhältnismäßig gering . Am
Rentenmarkt waren Borkriegs -Pfandbriese weiterhin stark ge¬
sucht. Den größten Gewinn hatten Kred !kvere !n -Borkriegs -Obl .,
die bei 13 gegen 1214 blieben .

Württembergllche Bereinsbank Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Getreidepreise , 4 . Dez . Weizen märk . 27 .10—27 .40,

Roggen 23—23.50, Wintergerste 29.50—30.30, Sommergerste 21 .50
bis 34 .50. Hafer 17 .00—18 .70 , Weizenmehl 35 .25—28 .50 . Roggen¬
mehl 32 .25—34 .50, Weizenkleie 12 .75, Roggenkleie 11 .80 —12 .25.

Märkte
Viehpreise . Herrenberg : trächtige Kühe 450—580 , Milch¬

kühe 400- 530 , Schlachtkühe 230—420 . Kalbinnen 460—630 , Inng -
rinder oder Stiers 180—560 . — Wurzach : Ochsen 400 —600,
Kühe 350 —500 , Kalbeln 450—550 , Iungrinder 250—320, Klein¬
vieh 150—220 -4k d . St .

Schweineprelse . Creglingen : Milchschweine 20—32 . —
Gaildorf : Milchschweine 18—22. — Herrenberg : Milch¬
schweine 17—30, Läufer 45—72 . — Nürtingen : Läufer 82.
Milchschwein « 22—35 . — Spaichingen : Milchschweine 10—14.— Schömberg : Milchschweine 11—20. — Wurzach : Ferkel
20—30 -4t d . St .

Fruchkpreise . Erolzheim : Kernen 15 , Weizen 14 .20—14 .50,
Haber 9 . Gerste 11 . — Tuttlingen : Weizen 15 .50 , Gerste 13 ,
Haber 10 . — Wangen i . A . : Gerste 13 , Haber 10—11 , Weizen
17 . -4t d . Ztr .

Stuttgarter Großmarkt . 4 . Dez . Edeläpfel 18—28 : Tafeläpfel
12—18 : Spalierbirnen 20—30 : Taselbirnen 10—20 : Walnüsse 50
bis 55 : Kartoffeln 6—7 : Endiviensalat 3— 10 : Wirsing 5—6 : Fil -
derkrauk 3— 5 : Weißkraut rund 3—4 : Rotkraut 5—6 : Blumen¬
kohl 10 - 40 : Rosenkohl 10—20 : 1 Pfd . 25—30 : rote Rüben 5—6 :
dto . gelbe 5—7 : Karotten runde 5— 10 : Zwiebel 5—7 : Rettiche
3—8 : Sellerie 10—20 : Schwarzwurzeln 30—35 : Mangold 8—10 :
Kopskohlraben 3—6.

Stukkqarter Moflobslmarkl (Nordbahnhsf ) . 3 . Dez . Seit 1 . DeZ -
sind 35 Wagen neu zugeführt worden und nach auswärts 11 Wagen
abgegangen . Preis wagenweise für 10 000 Kilo von 1650—3000
Mark , und zwar für Obst aus Italien 1650—1850 . aus den übrigen
Ländern 1900—2000 . im Kleinverkauf 9— 11 Mark für 50 Kilo .

Die Stuttgarter Ledermesse fällt am 8 . Dezember aus .
Nürnberger Hopsen . 10 Ballen Bahnzusuhr . 20 Ballen Um¬

satz . Marktlage unverändert . Cs wurden bezahlt : für Markt -
hopfen 320, für Elsässerhopfen 440 RM .

Welker für DienSlag
Süddeukschland ist nun in den Bereich von Tiefdruck gekommen .

Für Dienstag ist mehrfach bedecktes , jedoch nur zu leichten Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten .

„ Vcm Flugzeug zum Weltraumschiff " . Das Problem der
weitest gehenden Erhöhung der Geschwindigkeit und des Aktions -
Radius der Flugzeuge beschäftigt gegenwärtig die Techniker der
ganzen Welt . Einen Ueberblick Uber die Ergebnisse dieser neuesten
technischen Studien geben ausführliche Schilderungen , die die neueste
Nummer der „Münchner I llustri e rten " (Nr . 49) veröffentlicht .
Wer sich über dieses Problem belehren lassen will , wird an dieser
Nummer der ausgezeichneten Zeitschrift nicht vorübergehen können ,
dies umsoweniger , als sie auch sonst wieder eine Fülle des Schönen ,
Interessanten und Wissenswerten enthält . Wir erwähnen nur die
Bilder vom Krieger - Gedenktag in Deutschland , England und Frank¬
reich und den Blick, der in das „Neuyorker Negeroiertel " gewährt
wird . — Mit Recht hat das Erscheinen eines neuen russischen Films
„Der schwarze Sonntag " in Deutschland Aufsehen und teilweise auch
ein gewisses Mißbehagen ausgelöst . Ob dies berechtigt ist oder nicht,
mag der Lgser der „Münchner Illustrierten " auf Grund der dort
veröffentlichten Bilder selbst entscheiden Spannender aber als jeder
Film sind die Ereignisse , die sich seit Jahren in der Türkei abspielen .
Bilder ans dem Konstantinopeler Sultanspalast , der nun in ein
Spielkasino umgewandelt wurde , finden sich ebenfalls in dieser aus¬
gezeichneten Nummer der „Münchner Illustrierten " .

VSegveiMot
Das Begehen und Befahren des Ziegelsteigle ist ab

6 . Dezember wegen des Holzhauereibetriebs
hinauf weiteres verboten .

Wildbad , den 6 . Dezember 1926 . StLdt . Forstamt .

Forstamt Wildbad .

MskMlpMllllg.
a, n 1509 .
Parzelle — das sogen .

Wechselfeld bei Sprollenhaus
wird am 10 . Dezember , abends
6 Uhr , in der „Krone " in
Sprollenhaus auf 10 Jahre
neu verpachtet .

Am Dienstag , den 7. Dez .
mittags 1 Uhr , werden im
Hause Wilhelmstraße 165
einige Gegenstände (Pickel ,
Hauen und Schaufel ) öffentlich
gegen Barzahlung versteigert .

Ortsfürsorgepflege :
Hieber .

WWcr-
Miii

Wildbad e . V .
Heute abend

Reigenprobe
schon um S Uhr .

Der Vorstand .

Gefunden ein

MbeuleliiiilMIt.
Abzuholen gegen Einrückungs¬
gebühr im Gasthaus zur
Eintracht .

VSIIs
Olgastraße 194 , sonnig in schönem Ziergarten gelegen , mit
Glasveranden und Einrichtung für 11 Fremdenzimmer rc

Lu vsi - ßrsußsn .
Ernstlichen Interessenten erteilt nähere Auskunft Rob . Hitz ,

Pforzheim , Bunsenstraße .

Gasth. z. Hirsch, Calmbach .

wozu höflich einladet Walter z. Hirsch.

Am Iviiitv/octi , clen 8 . Oer . , obencls 8 Ulin

im Zsule cles Hotel Post
liest

6ie sclivvslrisclie Oicliterm

^ nni Oei 8ser - OoA
sus eigenen Werken .
— Obne Wirtseksklsbelrieb —

Usrten ru SO unck 70 psg . (einsckl . Steuer ) in cler 8uel >-
Iisnclluriy Inttlei - ( Inksber : Srnst Coebick , bier ) unck sn

cker Abenckkssse .

für slle OeleAenkeiten .
Ie . tlpsevsdesteelie. SV li. MersvIIsge

sowie
Kk8teeke m msssSv Mer

in tackeiloser ^usküstrun^ ?u äukerst billigen Preisen.

veKeMM iiemsim kkeikker, kkorrlielm
Kataloge unck (Viusier dei

Lüü« ig kkeikkkr . liier. Mlitzlmtr . M . Vorüerd . 11 r.

Der '
.WakikÄml

Bund der Frontsoldaten
Ortsgruppe Wildbad .

Heute 8 Uhr

Pfiichtabend.

Wie in den Vorjahren wird auch Heuer eine Weihnachts¬
feier für unser Kinderschulüolk vorbereitet . Es sind dies
Jahr 167 Knaben und Mädchen ! Gaben in Natur oder
in Geld werden erbeten an Schwester Sophie , Frau Stadt -
schultheitz Bätzner , Frau Apotheker Stephan oder an Frau
Stadtpfarrer Federlin , herzl . Dank im Voraus .

Die Feier ist am 21 . Dezember .
Z . A . des Vorstands : l) . Federlin .

Bestellungen
auf

— bratfertig —
in nur bester Qualität ,

nimmt entgegen

kntr lilok jk.' Telefon 7V .

MsMreljkilkbel
verloren . Abzugeben gegen
Belohnung in der Tagblatt -
geschäfts stelle. _

GeuL »
gut erhaltener , zu kaufen
gesucht . Von wem , sagt die
Tagblattgeschäftsstelle .

Ws »»

gut « Lxislsri « ?
6ksm . l- sbonstonium
ktorckksim s . ki . (WürttbL .)

Zsmtlloiis

Oeseliöits -
unck ffamilien -
OruosissLlien
fertigt sosinsll unck preiswert

ckis Druckerei ckss
Wilckkacker Tsgdistt

MM - er . „
'

Mel !
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